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Amtliiher Teil.
‘A. Beianntmachungen des Königlichen Landrats.

· " « Oele, den 1o. nnan 1917.
BetrifftiDie Anmeldung der Militaåpfli tigen zur

R»eekrutirunndsStammrolle.
Mi«t Ber u»E die Bestimmuneen des Reiclzsnesetzes vom

einen 1874, Sieg 25 der Wehror nng vom November

1888 und die Allerhöchst genehmigten Asenderungen der Wehr-

ordnunnoordere ich die Ortsbehörden auf, die dieser Nummer

des Kreis lattses beigefügte Bekanntmachung über die Meldung

der MIiIe'ir flichtigen zur Stammrolle auf ortsübliche Weise
zur jii drücken Kenntnis zu bringen.

.- be ie besondere Beilage trinn auch als Aushang benutzt

wer n.

Betrifo Anl ng
. Für die im Ja re
«·tie«rungs-Stammrolle alp
Anmeldung kommenden Militärpflichtiglen der
und 1895gin die bereitsA üher anneegten
ent rechender Stelle imA habet nachzutranen sind, sofern sie

nicht darin stehen. ilitärleidettige alterer Jahrgän e,
als vorstehend bezeichnet, sind in clStamsinrolle ihres Ja r-
-nanged» au»f»»zunehmen.

- Für die am. Orte Geborenen des jün
1897 sind den 6iniragnngen.”in
"rrenisteraudzüge, für a u d w ö r «t s Geborene dieGeburtsscheine,
welche von n
.·-reichen sind,

»Im die
Jeronn dagegen Eintragun n auf
s"2pf-lich«·tinen vor ulegenden usterunnsansweise, eventuell n

er orderndien eburtsscheine, falls eine Vorstellung nochdnicht
er nII seiAn sollte.

Be Anlegung der Stamm-volle für 1917, welche nur

 

 

der RettutierunnsStauimrolle
1897 Geborenen ist eine neue Rekru-
habetisch anzulegen, während die ur

hrgän e 1 96
tammro en an

ten Iahrganges

Risnrunde zu le

Grund der von den ilitärii

dem vornechriebenen
bei nau darauf zu a n it daß ni tmgethr wie drei Militär-.

irgetie in die Rubrik-ein ««..einer Seite Aufnahme nben, ist
niet“ mlznten Namen jedes Buchstabensenlieu Raum

fit etwa e traniinnen zu laäsfeu nk n 1 bis 10
ind bei e er ammrolle vollstndiig auszusii n, ofern dies
mit unzwei lhaster Sie»T»heerheit erso ntann Die tammrolle
wird fortlaufend nunierctiert.Beftra ngen sind in Spalte »Be-
mertunnen« ei utrane
stre»Han den ornameii ist der Rufnaine start zu unter-

vnett-einenen. Stehti neu ein an Name zu «— {iee hierüber
betre enden

— so ist n der Rubrik »Deine-Gut n“ e ne In Au
des Sachverhiilts zu gebe-n. ge rge

arunn

n die Rekrutieru tammrolleedaiiszfiu
e innerhalde meindes oder anfangen)geboren-e

smännlbiechen ersonended Iahrnannd 1897", sofern sie ni

deinesm31.Miitensuring-uweiche sieh in der Zeitmm
. e.tätensichLeiternoch nachtranlichanmelden-denWindes-flich-

r- isz . · ... «

 

die Stammro en die Geburts- i

sich Meldenden bei der Anmeldung an üböre be

einnhemnugäegtnmmrnfle der älteren Ia rgänne

Kennst-er ange erugt sein darf und wX «

Uneheliche Sklhne werden aus den Namen der“maneine ·

estimmungen des Bür etlichen ese buches  

rpichtige, welche vor nn des militiirsl Iigen
Alters sreihwilfllin eigngetveten sin·,d Vtzegilrden war in 135efIRekru-
tierunns-Stammrollen aufgenommen, jedo nach der Eintra-
gun unter Aufnmeded Vermeer wann und wo sie »frei-
will-i eingetreten ind, nach diesseitiger Genehmigung wieder
gestr -

getrtxtreichungen von Militärpflichtigen ohne meine Genehmi-
nunggdürsen in keinem alle statt nden.

Die richtige Ausfü un»n der palte 8 it von gr»o er Wich-
tigieitz Auf sorgfälte Ausfüllunn die er palte wir bei der
Reviiii»on anz beson ers geachtet wer

· ' tammrowen-Ehrer haben auf Grund der alljii rliih1
von hier ans lübersa n Sterberenisterau üge dafürA orge
nuchtragen.da i»n» den Geburtsrenisterausg gen derAb»ginin
oleher Weh r, welche bereits vor erreichtem miitür-
p»flicl»)tinemehehA ter:MgliIorben sind, vermerkt ist. Dies ist nament-
lich in solchenF In nichtu unterlassen-, wo das Ableben des
Betreffenden bem Stasilemmroetun-der persönlich bekanntit

Zur Behebun jeden Zw Was bemerde ich noch,da für
die im Jahre 189 gebotenen nnschaften eine neue Rekru-
tierunndsStamnirolle,gealso keine Landsmrmrolle anzulegen ist.

Oels, den 9. Januar 1917.
Betri iKapitalabsindiin.

Aus Grund der Be anntmachung dunkan Auguhrunndi
eftimmunnen zum Gesetz über Kapitalabfin ng an eIIe von

Krie versor ngS(Ka«pitalabsindu»iinsnese ), vom 8. nIi 1916
(Rei s-Gese bl. .684) wird hiermit olnende Aus·hrunnds
anwesung auszundeei e »veröffent-chlichit

Der Anwarnder itwe auf Kapitalagindung ist bei der
tOrtspolizeibehör e ded Wohnorts oder, in rmangelunsg diesed,

des Aufenthaltsorts der Witwe anzubriisen
Außßer den in Nr( 1 Abs 1 der etanntmsachsung vorge-

kchriebenenngaAnnaben muß der Antrag Namen und Drenstgrad
es verstorbenen Ehemanned und Jahr und Tag der Geburt der
Withe ent:»»»hlalteti»i»»»e V 51 b

run ege orau ehun für ie Gewa run von Ka-
pitalabfiüdung ist nach dem Geigen daß das ©ePb zan Erwerb
oder zur wirtschaftichen Stärkung eigenen Grundbe ihes ver-
wendet werden soll. Die Prüfung hat demgemäß fe tzustellen,
ob diese Voraus etzung vorliegt-.

Der Erwer ei nen Grunsdbefihes kann insbesondere darin
bestehen, daßde ntra teller ein Iäani oder städtisched
Grundstück ausÆeierHHan erwirbt oder da er sich auf einem
HIMUGrunds cl mit Hilse eines enieinznützigen Bau- oder

Innternehmend anfiebeIIm-e er Beitritt zu einein Bau-
oder Siegelungsunternehmen zu dem armen, eine Wohnung zu

 

     

inieten oder ein Grun tück zu pa n,r nicht aus. .
n welcher Recht rm der runch h erworben werden

soll, itobelannloøskbbÆ- andereMisteauch eFormdesReRenten-

. Daß» derzu erwerbendeGrulntiiie mit einein W n
versehenckligodesrwdersewerdensoltlkäst»tezw»»abr»v»im mit: hiim

er,wt
einerBegründunwergibt die Seß chung
611forInwills wird« dasBorWn eisenfdieEr-

« ·««·«- Sie · ‚ ‚hebe Mit-Wo
« ne e m Gei- iu. ei
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dienen. Die Erbauung oder der Erwerb von bauMchlich zur
Vermietung be timmten Häusern kann nicht in Bett nannten.

Unter die a nahmen zur wirtscha tlsichen Stärkung eigenen
Grundbe itzes im » »
die Ents uldung oder die sonstige erbefserun . . chuldper-
hältnisse des Grundstücks (. B. die Umwand un einer kund-
haben Hypothek in ein-e un "n-dbare Abtra shypoi ek),«der Auf-
bau · oder die« Wiederherstellung von Wo· n- und Wirt chafts-
ebänden, die Vergrößerung leistungsunfahigen oder lei gings-
chwachen Grundbesitzes durch Zulan frei eter Lan achen,
-·e Vervollständigiin von landwirtfcha t-li» i Inventar, die
Ausführun von Me iorationen und dergleichen. Entscheidend
ist, da die e Maßnahmen nicht- nur nutzlsicheundzweckmaßige
Verbe serungeiis darstellen, sondern daß sie die wirtscha tlichen
Verhä tnisse im Sinne einer nachhaltigen Starkung des rund-
besitzes wesentlich beeinflussen. . » .

Die Prüfung hat sich dar-aufs zu erstrecken, ob die niutzliche
Verwendung des Geldes in der Perlson des Antragstellers ge-
währleistet ist. Hierfür kommen ale Lseinepersonlichsen «und
wiir chaftlicheii (Gefundheits-, Berufs-, ermo ens-, Familien-)
Ver ältnisse in Betracht. Handelt es sich bei pielsweise um den
Erwerb lsandwirtschiafilichen Grundbe itzes, o «wird zu unter?
fuchen fein, ob der Antraässteller an si uns , insbesondere bei
verminderter körperlicher eistungsfähi eit, nach Za l, Arbeits-
ghigkeit und Vorbildung seiner Familienmitglieder, nach seinen

erinö nsverhältnissen usw. für den Erwerb ein-es landwirt-
schaftli en Grundstücks überhaupt eignet und bejahendensalls,
welche Besitzgrölke für ihn angemes en ist. Kommt der Erwerb
einer Garten-sie se in Frage, deren Ertrag zum Lebensunterhalt
des Antragstellerss nicht ausreicht, so wird u. a. zu ermitteln
fein, ob und inwieweit nebenbei die ländliche, gewerbliche oder
Heimarbeit geleistet werden muß und nach den Fähigkeiten des
Antragstellers und seiner An hörigen geleistet werden ran-n,
und welche Aussichten und legen-betten in der betreffenden
Gegen-d hierfür gegeben sind. Dabei wird es von Wert fein,
wenn nicht bloß eine, sondern eine gewisse Mannigfaltigkeit
von Arbeitsgelegenheiten vorhanden is . -

Ferner ist zu prüfen, ob das zu erwerben-de Grundstück
nach feiner Zweckbestimmung ein-e angemessene Lage, Größe und
Beschaffenheit hat, ob der vom Antragsteller zu zahlensde Kaus-
preis und die sonstigenKaufbedingungen angemessen, ob die
Hypotheleiiverhältnifse geregelt sind und dergleichen mehr.

·Mit Rücksicht auf die besonderen Ziele des Gesetzes ist
ferner zu prüfen, welch-e Maßnahmen vorzusehen sind, nun
einerseits die erstmalige bestimmungsmäßige Verwendung und
die dauernde Erhaltung des Verwendungszwecks zu sichern und
um andererseits für den Fall der Vereitielung des Zwecks die
Ruckzablung der Abfiiidungssumme sicherzustellen (.S§ 6 bis 8
des Gesetz-es). Die Rückzahlung ist auch» Voraussetzung für das
etwaige Wiedieraufleben der erloschen-en Bersorgungsgebührnisfe
nach § 9 des Gesetz-es Bei Abfindiingsanträgen von Witwen
ist nach Nr. 3 Abs. 3 der Belanntsmachung zu verfahren. Außer
sden im Gesetz ausdrücklich genannt-en- Sicherungsmaßreaeln
(Beräußerung und Belafmngssvserbot, Eintragng einer Sich-e-
Fungshhpotheh können auch andere (z. B. Bürgschaften) in Frage
onimen «

Die Antragsteller find über den Zweck dieser Maßnahmen
aufzuklären Gegebenenfalls ist mit ihnen darüber zu ver-
handeln, welche der in Betracht komm-enden Beschränkungen
als ihnen am wenigsten lästig zu wählen sein wird. '-

Wenn von einer Sicherungsimiaßregel abgesehen werden soll,
so ist dies besonders zu begründen (‚S 6 des Gesetzes).

Schließlich gehört hierher auch die Prüfung der Frage, an·
‚Een die Kavitalabfindung auszuzahlen ist, ob. an den abfin-
dungsberechtigten Antragsteller oder,·was die lRegel fein wird,
für feine Rechnung an einen Dritten. z. B. an den «Grund·s"tü(ks-
verkäufer oder den Hypothekengläubiger, und welche Frist für
ihre Verwendung zu gewähren ist. . · -

» Die Ortspolizeibehörden wollen etwa eingehen-de Anträge
nach vorstehenden Richtlinien prüfen und alsdann an mich
weiter-reichen h _ _

 

 

O els, den 3. Januar 1917. _
- Betrtnti Bezugi them-Erteilung -

Der r Min ter des nnern hat durch E ' vom
13. SDeaern r 1916 angeorbnet, die Erteilung der ezu s-,

ne eivon der Vorla eines oe eten Auswei — o i-
Anmeldung Stsenekzettehgipliæiärpapiere unksderglekchen

f ei

|3“ Hi " bördknnhgben bei der Prüfu « dertNotwendig
”m an bescheiden,

i- · g ma

Dz- e regte »

MERMITHE-isWman“«-- 1..

inne des Gesetzes in insbesoniddäre zu rechnen-
r

Behörden,

- meinden, Verwaltun en von:

 

Breslam den 10. Januar 19I6.
« Bekanntuiachnng  « , « «

betref end Beschlagnahme, Bestandserhebung und (Enteignung
von rospektpseifen aus Sinn”? von Orgeln und freiwillige
Ablie ernngD von anderen Zinnpfeifen, - challeitern usw. von

rgeln und fonsti en Musikin trnmenten.
Vom 10. anuar 191 .

. § l-
Jnkrasttreten der Bekanntmachun

DieBekanntmachung tritt mit dem Beginn es 10. Januar
-1917 in Kraft.

Von der Bekanntmachung betroffene Ge enstände.
Von der Bekanntmachung werden betros en: .
sämtliche aus Zinn bestehenden stummen und sprechenden
Prospektpfeifen von Orgeln mit Ausnahme der im § 8
genannten Unter Prospektpfeisen werden verstanden alle
iejenign zinnernen Or elpfeisen, welche im Prospekt

einer rgel von außen Lsichtbar untergebracht finb oder
Unter ebracht waren oder untergebracht werden sollen.
Betrofer werden auch solche Prospektpfeifen, die aus Sinn

hergestellt ind, das von der Krieg-s-Roh·s’toff«,-Abteilun des
Königlichen Kriegsministeriums oder durch die MilitärbeFeth
haber freigegeben worden ist.

Unter Zinn im Sinne dieser Bekanntmachung werden
neben reinem Zinn auch Legierungen von Sinn unb Blei ver-
standen. § 3 .

i
Ausn men. ś

Aus enommen von den e·-’timmungen dieser Bekannt-
machung ind diejeni en Prospektpfeisen, welche nicht voll tändig
aus Sinn hergestellt Tand (z. B. Hol mit Zinnüberzug, order-
seite aus Sinn aber ückfeite auf 3m: usw.).

Von der Bekanntmachung Betroffene Personen, Betriebe usw.
Die Be timmungen dieser Bekanntmachung gelten für alle

ersonen, Betriebe und Anstalten, welche fich« im
Besitz einer Orgel befinden, insbesondere Kirchengemeindem
aller Sinn effionen, Orden, Klöster, Stifte, Religions emein-
schaften, ereine, Vereinigungen, Gesellschaften, politif e Ge-

Krankenhäusern, Sanatorien,
. eilstätten, Jrrenan talten, Sti thäu ern und Altersheimen,

traf: und Besserungsanstalten, ochs ulen, Seminaren, Ghin-
nafien, Lygkeety Schulen und anderen Unterrichtsinstituten-, Be-
sitzer von onzert- und. Vergnügungssälen ferner Orgelfabriken
und solche Betriebe, welche Orgeln-eigen erzeugen oder ver-
kaufen oder solche Betriebe, welche Orge pfeifen, bie zum Verkauf
bestimmt sind, im Besitz oder§inä Gewahrsam haben.

Befchlagnahme. . _
Alle von dieser Bekantma ung betroffenen Gegenstände

(§« 2) werden hiermit beschlagna mt. - «
6.

Wirkung der Begib nahme.
Die Befchlagnahme hat die ir ung, da

von Veränderungen an denvonihr berührten
boten ist und rechtsgeschaftliche Verfügun en,

 

 

 

die Vornahme
egbenstanden ver-
u er sie nicgltig

U-»find, soweit sie nicht« ausdrücklich auf Grun der folgenden
ordnungen oder« etwa weiter ergehender Anordnungen erlaubt
werden« Den re tsgefcha tlichen Verfügungen stehen Ver-
’,’gungen „gleich, d e im ege der Zwangsvollstreckung oder
rrestvollz ehung e olgen. -

Trotz der Bes lagnahme end alle Veränderungen und
Verfü ungen zulas ig, ie« mit- er Zu timmung der mit der
Durchführung ‚her Bekanntmachung
erfol en. ' «

- ._ te Be _
gebrauch der

Neunfache cuieigiimig mir nrn’efu ‚es her reichiqguqhmteu
— · Gegenstände » « ’

Die von der Bekann “Wut: betroffenen Gegenstände
e . n
tän

eauftragten Behörden

fu is um einstweil en ordnun smäßi en-« Weiter-
gbieschlagnahmteiå 7(iigegenfzänbe gbleibt gunberührt.

unterliegen einer Meldepflicht;. d » durch den Besitzer zu
melden. Die gemeldeten Gegen , werden durch besondere
an den Be itzer gerichtete Anordnungen enteignet werden. Ge-
mäß den estiininungen dieser Enteignungsanordnunsän sind
e alsdanan weit erforderlich, auszubauen und an die mmet;.
tellen abzul efern. . , «

Jsdnterkssinn tin Sinne
rein -

 

W’LUØ Mummmt »F “ab“; . » ".·



Die enteigneten Gegenstände; die nicht innerhalb der in’»der
EnteignungsanordnungJe vorzgexchriebenen Zeit abgeliefert find,
werden auf Kosten s · b ieferungispslichtigen zwangsweise
abgeholt werden. » « ·

s Mit der Durchführung dieser Bekanntmachunng werden
dieselben Kommunalverbiinde beauftragt, denen bereits die
29mm: rung der Belanntmagunnlg M. 1.10. 16. K. ER. A. vom
1. O er 1916, betre fend esch agnahme, Be andserPebung
und Entei nun von ierglasdeckeln und Bier rugdecke n aus
inn und eiw llige--Abli erring von anderen sinYPegenstiinden
vertragen worden it. ese erlassen au d e ussiihrungs-

bestimmungen hini tlich der Meldepflich , Ablieferung und
Einziehung der be ehlagnnhniten8 Prospeltpseifem

Uebernahmsreis -
« Der von der beauftra ten ehörde zu zahlende Ueber-

nahmepreis wird auf 6,30 ark für jedes Kilogramm inn
zuzüglich einer festen Entschädigung von 35 Mark ·r Ide rgel
Lestgesetzt Die"er Uebernahmepreis enthält den egenwert für
ie abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ab-

lieferung verbundenen Leistungen, wie Entfernung des Pfeier
jutuisl dem Prospekt und Ablieferung derselben bei der Sammel-
c e. . q

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernahmepreis
nicht einverstanden find, habendies sogleich bei der Ablieferung
zu erklären. In Fällen, in denen-eine ütli e Einigung über
den Uebernahznepreis nicht erzielt ist, wird dieser gemäß §§ 2
unb 3 der ekanntmachungen über die Si erstellun von
Kriegsbedarx au Antrag dur das Reichsschiedsgeri t für
Kriegsbedar in erlin W 10, iktoriastraße 34, endgültig fest-
gesetzt: « " - 9-

Befreiung von der Beschlagnaäme
stellun von der Ablieferung

Solche beschlagna mten Gegenstände, ür wel e ein be-
sonderer kunstgewerblicher oder kunståeschi tlicher ert durch
anerkannte Sachverständige festgeste t wird, die von der
Landeszentralbehörde bestimmt nnd den Betroffenen durch die
beauftra ten Behörden namhaft gemacht werden, find durch
die beanstragten Behörden auf Antrag von der Beschlagnahmie,
Enteignung und Ab ieferung zu befreien. «

- Andenkenwert entbin et nicht von der Beschlagnahme,
(Enteignung und Ablieferun .

Sprechende Prospektpfei en können auf einen ausreichend
begründeten Antrag aus dringenden Gründen von der Ab-
lieferung zeitweili und gegen jederzeitigen Widerruf bis zur
Beschaffung von rsatzstücken ärörückgestellt werden.

reiwillige Ablieferun von anderen Zinnvseisen usw.
ie Sammelftellen sin auch ur Entge ennahme folgender,

von der Bekanntmachung nicht _ betrogener Zinnpfeifen,
isschalleiter usw. ver flichtet:

alle feifen, challtrichter, Schallröhren usw. aus Zinn
von rgeln und anderen Musikinstrumenten, soweit sie
nicht Prospektpfeifen sind. Es gilt gleich, ob diese Gegen-
stände bereits m Gebrauch waren oder nicht.

_ Für jedesKilogramm der hiernach freiwillig abgeliefer-
ten zinnernen Gegenstände werden 4 Mark vergütet.

Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge oder
Bestandteile aus anderem Material als Zinn werden nicht ver-
gitet und sind vor der Ablieferung zu entfernen.
egenftänbe aus Zinn owie aus anderem Material bestehende,

mit Zinn überzogene

 

und (Enteignung unb Zurück-

egensääiike werden nicht angenommen.

Ankraåen·«und· Anträg .
Alle Anfragen un ntrage, die die vorstehende Bekannt-

machung betre sen, sind an die beauftragten Behörden zu richten,
mit der Bezei nun ,,Betr. Or elpfeifen« szu versehen und
dürfen andere nge egenheiten n chtbehandelm

Der stellv. Kommandierende General.
v o n H e i n e m a n n,- .Generalleutnant.

Der Kommandann

»d« T e n e z i n, « Gemralmajor.
O e l s, ben 10.] Januar 1'917.

»von Paezensth un

Zu vorstehender Bekanntmachung wird folgende Aus-
siihrungsanweisung erlassene i ·

"· Mena- 'ndn.
" euren umspon-
der QMWII ‘gfttgefebi.’

1'1

Andere .

 .estandsmelduna, Trd Mermis
Für « MERMI- "U0«« «de - -.f

f

der Enteignungsordnung vorgeschriebenen

Reichs

Betro enen an mi zrichten «- aben  sind sormularmä ige
Melde cheine zu vergenabtem Für Jede Dr el ist eine befangen
Meldung einzureichen. Meldescheinsormu are- sind in meinem
Bureau erhältlich. Die Erstattung von Fehlmeldungen ist
ni t e orderlich.ch tf. § L·

. Eigentumstibertr nä- ·
An der Hand der gemäß § I aß: nmet ung erftatteten

Meldungen wird jedem ein elnen Besitzer eine nordnun , be-
treffend Uebertra ung «-des igentums an den besPlagna mten
Gegenständen an den Reichsmilitärfiskus zugeste t werden«

Das Eigentum an den betroffenen Gegenstanden geht. auf
den Reichsmilitärfiskus über, sobald die Anordnung dem Be-

· t.irrer zugeh § Z«

« . Abliesernng
Die Sammelftellen, an welche 'e in der Bekanntmachung

enannten Gegenstände abgeliefert werden können, werden
fpäter veröffentlicht. ś «

Der Ablieferer hat bei der Abliexerung «die genaue Adresse
des Eigentümers der abgelieferten egenstände anzugeben.

Personen usw., die mit dem fest esetzten Uebernahmelpreis
einverstanden find, wird ein Ane enntnisschein aus eitellt,
aus dem das Gewicht der ab elieferten Gegenstände, der eher-
nahmepreis, die genaue Adresse des Eigentümers und die Zahl-«
stelle hervorgehen. Arg Grund des Anerkenntnisscheines wird
er darin festgeseste etrag alsbald ausgezahlt, es sei denn,

daß über die s er on des Berechtigten Zweifel bestehen. Die
Annahme des nerkenntnisscheines oder der Zahlung gilt als
Bekundung des Einverständnisses mit den Uebernahmepreisen
der Bekanntmachung.

Falls der Ablieferer sich nicht mit dem Uebernahmepreis
emä § 8 der Bekanntmachung ufrieden geben will, hat er
ies bei der Ablieferung ausdrü lich zu erklären; ihm wird
dann an Stelle des Anerkenntnisscheines eine Quittung aus-
gePändigh aus der die Zahl und das Gesamtgewicht der ab-
ge ieferten Profpektpfeifen hervorgehen müssen.

Der Antrag auf endgültige Festsetzung des Uebernahme-
reises ist von dem Betroffenen unmittelbar an das Reichs-

fchiedsgericht für Kriegsbedarf, Berlin W. 10, Viktoriastr. 34,

 

Zu richten. Dem Antra e ist eine zweite Ausferti ung der von
em Orgelbaumeister ge egentlich des Ausbaues ausgenommenen

Skizze beizufügen unter gleicher Angabe, wann und von wem
die abgelieferten Prospektpfei en gefertigt »worden sind und von
welchem Orgelbauer der Ausbau ausge uhrt wur e.

Um dem Reichs chiedsgericht die. reisfefstsetzung zu er-
möglichen, hat der trosfene von drei Pfei en verschiedener
Größe aus deren oberen Ende je eine gerade zu biegende Blech-
probe von mindestens 5 mal 10 Zentimeter zu entnehmen und
mit einer haltbaren Fahne zu versehen, auf der von ihm an-
zugeben ist: . ·

1. Name des Eigentümers,
2. änaue Adresse desselben,
3. andort der Orge.

Durch die Inanspruchnahme des Reichsschiedsgerichts
erleidet die Ablieferung keinen Aufschub.- -.

Denjenigen Personen-, die nachträglich sich mit dem Ueber-
nahmepreis einverstanden erklären, wird die Quittung gegen
einen Anerkenntnisschein umgetauscht, der anerkannte Betrag
wird ausgezahlt. § 4

Zwangsvollstreckung. «
Wer die übereigneten Gegenstände ni t innerhalb der in

eit abgeliefert at,
b-macht" sich- strafbar. Außerdem erfolgt die zwangsweise

holung der ablieferun spflichtigen Gegenstände als Voll-
streckungsmafzregel auf ogen des Besitzers. ś
. Die Ver flichtung der esitzer zum Entfernen der Prospekt-
pfeifen aus er Orgel besteht auch für die zwangsweise ab-
zuholenden Gegenstände. ·

Den von der Fwangsweisen Einziehung Betro enen wer-
den ebenfalls Aner enntnisscheine bei Einverständn s mit dem
Uebernahmepreise oder Quittun en bei Inanspruchnagme des-

schiedsgerichts nach den estimmungen des §« dieser
Anwei ung ausgehöndi t. Die Kosten der Zwangsvollstreelung
werden von den zur usphlung ommenden Summe in Ab-
zug gebracht « bezw. im Verwaltungszwangsversahren eingezogen.

DI- Wem: m nennen-wissen .
« „L.

 



sen ste vorn 6. IIpII 1912 bri ge ich nachstehend das 5°
Bergs ns der site das Jahr 1917 pangettirten Hengste zur
dffentl en Kenntnis.

Oels,-- den 8. Januar 191,1
Gemäß § 8 der Polizeioerordnung betreffend die Körung
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4 Netsehe Gut Amtsrat
Grove

  
Behandlung der Die

«Sehmarse Dnteb i II
Stolleefukid

. Zügnertchmt Büchner

2 Raube Gut Freiherr

«  « Zeutfch

l!

Kessel-
 

‚
3
3  

51/ ”g!on [t

a
Fuchs-Rdlt?erhimmel
durchgehende Blässe .
Unterlippe weiß
Größe 1,71 m.

Engelhard
4 Jahre alt

braun ohne Abzeiehen
Größe 1,70 m.

Eberliard
4 Jahre alt

Funlålgraitgt
o ne ze en
Größe 1‚70 m.
Ohne Namen
14 Jahre alt
Dunkelfuehs

mit Sternstrieh
Größe 1,78 m.

Briissel
31/2 Jahk all

hellbraun mit Stern
und S rippe,

I. interfe sel weiß
röße 1,70 m.

Liittieh
31-g Jahr nII

braun mit Stern
Größe 1,61 m.

 

, 16 2m.

12 M.

12 -M.

13 2m.

13 M.

13 M. 
O els, den 7. Januar 1917.

germileh im Haushalt.
Im Paushalt soll die Magermilch alsbald abgekocht wer-

 6.... „.1...
wendet. Nan? dem
und zur Ver iitung des Zutritt-s neuer K

Kochen
sogenannten Mil In

ig werden hierzu die mit Dorfe rungen gegen.
das eberwa en versehenen chtbpfe ver-

st die Milch sofort ubzuliihlen
e me mdg ichst in

demselben Ge äß, das zum Aufkochen dient und einen über-e
greifenden Deckel haben {um kühl auszubewahren.

st Ma ermilch inso ge zu
emä er Be andlung und Aufbewa rung

fZliemiggeworden oder zeigI Iie sonst eine abwei ende Ve-
affen
wuchsIoI sie oom Genuß auszuschl eßem
Sauer gewordene

Geschmack kann wie saure Vollmilch
Magermileh

an er Lagerung oder unsach-
sadenzie end oder

eit, insbesondere einen fremdarti en Geruch oder Ge-

oon reinem Geruch und
verwendet werden.

ZUV Ernährung von Säu lin en dar Ma ermil an
keinen Fall verwendet werden.g g f g ch f

nimm: DIebnnIanI.
‚Den De nddes

immune
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In diemeQderunfkilttser deseM
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m1.WeOktober1.915mtabfolgende DIonIIeIonII

nnSchaseKuldgwirdMiit-te
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blchsck

laslestsehen Viehhandelsderbandes hat

Breslau,wungäi. September 1916,

fehen VVleInnenwand.

rdas im Kreise aus«

finden“eigen wir

an e an Die zum
Geian Zenit-Plim- 796

taderenI monnnnnaIneIInInb
free

— ein lbtun. list-am

d
3

.

3Die Provision des ändlers åUnterauftauferO beimSt
beimSittnsdvieh und Schaer 95, bei chweinen 3%, bei Ka

Die Kommunaloerwaltungenwerden aus Grund des
anIgeIteIIten Viehlatasters den Ober-i und Unsteraufliiusern die
jeweiig abzunehmenden Tiere nachwei en.

5. Den Kommunalverbiinden wir sür ihre Mühen-al-
tun n, wenn e die Aufbrin ng des S lachtoiehs nach-
weieen, 96 96 Inni Ion nbeI ssen. Eine rhahung dieses
Satzesiist nicht uläs »

Ausfüharungsanweisung folgt nach. « . «
„Den Vorstand des SchlesifehenViehhandelsderdandes

TiebeL
11.Vreslau1 M

Abtlg. 3 F.R. V.Q. · '
Breslastnden« 29. September 1916

An die Auskäufer des Schlefisehen Vieh andelsverbandes. -
rNeuregelun der Ion onen. «

LstntOHnsch uszr an unser unds reiben vom 22. Septem-
ber erben folgende Ausfiihrungsbestitnmun n erlassene

Esist also vorn 1. Oktober ab alles zu Sl tzweclen
angelan Vie (Rinder, Kälber Schweine Scha ) tzn nein
Vieh ande sver and bestimmten Oberauftäufern zur Verfügung
zu herlasssen.

durch den Viehansdelsverbanduur Mn des Kreis-
bedasdfsabestimmte Vieh wird von dem berau äu er nu An-
weisung des Kommunaloerbasndes auf die erbrauchs teile-n
des Kreises unteroerteiln dergestalt, daß unnötige Transporte
vermieden werden-

EsbeistnfürMrechtzeitgelaundvvollständige Aufbringung der
autgegdebe Mengen hSorge zu trugen. s
seh gbeMenge ist unverzügslli der Provinzia fleischstelle Bres-
lau anzuzeigen.

— Der Oberaufkäufer ist verp lichtet, den gesamten Schlacht-
oiehhandelm [einem Bezirk zu n erwa n und dafür zu sorgen,
daß Unregelmäßigkeiten vermied-en, un- wenn sie vorkommen,
zur Bestra ng attggezeigt werden«

 Der V nterau unser trägtalle Unkosten des Kauses, der Ab-
nahtne und des anbtransportes bis zur Verladestation Es
darf nur esundes, triansportsähiges Die) oerladen werden. Für
den etwa gen Schaden hat er auf utotnmen

Für das im Kreise bleibende ieh bt der Unteraufliiufer
an den Oberaufkäufer die Rechnun. Die e zie I die Rechnungs-
beträge mit den vorge chriebensen ufsehlagen r das in seinem
Kreise gehandelte Vte von dem Guts-langer des Viehes ein.

Die Fleis er, die im Auftra e hrer Kreis-oder-Stadt-
oerwaltungen 'I ihren ei enen edarf selbst im oKreiseau-
kaufen, ha en eben Attian dem DBeIII-nIIIInIII zu melden un
diesem die An us eheine zu übergeben

Gleich eiti II von den betreffenden leischern die dolle
EIrovistonIm, abzüglichnderUnterauftäu reprooision, an den
beraquftäuIII zu einrichte
heAuch sur notgesehlachtetes Vieh ist die volle Provision In;

heWie schon am 22. Se tember mitgeteilt- erhalten die Kam-«
munaloerwaltusngen 96 95D rovision, soweit sie die abzune men-
den Tiere nachweisen Dieses 36 96 haben die Oberau äufer
in den Fällen, wo sie Rechnung nach Vreslau einzureichen
haben, zuzuschlagen nnd an die Kommunaloerwaltungen ad-
u ül ven.

z f )Fiirdadas im Kreise aufgebrachte und verbraucht-e Die sind-
aillwdclnctztlnieh Wochennaehweisungen nach einliegendem In:
enuw .
sMitndieseser Wochennaehsweisung sind die betreffenden Ane-

taufsgheinenein usenden »
tese Wo nnu weisungen mit den Antaufscheinen sind

stets IüinüiincI), also ni mit anderen Gchdiststücken zusammen,
e ure

esDie Verwendung anderer Iortnulare als der vorgeschrie-
.. denen III undedi t nn nIII ig

Die Rstchtigte I dieer o nachwei un neu tets don
der Kreis- oder StadtdIrtvetlttttcthmmaneiniåtwerg I s

Bis spätestenssillltttwoeh InII en eI ochennaneheveisungen
in un erem Bi

Gsrun tzdeernNutveisungdäelasten wir das Konto des
Dbenan unsers mitdem trage uns zusIn Innen Prootsion
nnd- In; nahm eidgineäßnnäm ernii Ini Zueglåmgen
o e no ,
ohne Anfordmnng eVetruge übe esen ederf 6 nn ·

ltns stehen ‚ eolgende Anteile aus der dediesamtprodiis



w.

» Bei Rindvieh und Schafen 4%,
- - bei S smaer 3%;

. Be üglich desaus dem Kreise .. »
der Ge chäftsgang bis auf die Provisions atze .·vollkommen un-
verändert. « ,

Wir machen es Ihnen zur strengsten Pflicht, unsere
eurige Verfügung-auä,das. allergenaueste zu beachten« und wenn

_ hnen au nur das jeringste unklar st, sofort personliche oder
schriftliche ücksxrache zu halten. .

- Derarti e chreibenj End sdurth die Uebers rift:
Un bteilung 8, śś nfrageii über Geschii sgang,

zu bennzeiåhnem - _' . »
_ Der erstand des Schlesi then Yiehhandelsverbandes

- . e o a ..
« gz Oels, den g; 3mm 1917.

_ Die vorstehenden Bestimmungen werden e. t jetzt veroffent-
licht, weil mir aus ein-e vom Kreisasusschuß beim Landes-fleisch-
amt erhabenen Beschwerde erst jetzt ein ablehnender Bescheid
zugegangen ist. " _ . . . «

zigwesisse die Fleischer des Kreises, welche die Berechtigung
um lachten haben, auf die genaue Beachtung der vorstehen-
n Vorschriften bin. Die org-faltig-ausgefiillten Ankaufsscheinse

und die zu entrichtende rovi ion ist an den Oberaufkauhfer
kreirto rei eingieilsxndeni Bei Ni te "llungbeder Vorschriften at
är gießt)“ verband die Entzie ung 'r Ausweistarte an-

ge· o . .
f « 9
 

.Oels, den 5. Januar 1917.
Betrifftr Ermittelung des S lachtgewichts. h

Zur Behebung von Zweifeln ma e ich bekannt, daß bei
der usschlachitung von Schweinen die amtliche Festellung
des Schlachtgsewichts ä§ 17c der Ordnung betreffend die leisch
versorgiing vom 5. . 1916 ——- KreisblattSeite 181 ff.) durch
den .Trich-inenschauer, welchem die Schlachtgenehmigung vorzu-
legen ist, zu erfolgen hat.

Vor der Gewichtsermittelung sind bei dem Ausschlachten
vom Tiere zu trennen: «

a. die Eingeweide der Brust-, Bauch-. und Beckenhöhle nebst
. unge, Luströhre und Schlund, ’edoch mit Ausnahme der
ierett und des Schmeeres, Flo men, Lief-en;

b. bei mannlichen Schweinen die äußeren Ges le tsteile.
Die Gewichtsermittelung hat in gan n oder a en Tieren

tu erfolgen. Erfolgt die Feststellung des « chlachtgewichts inner-
alb drei Stunden na dem Schlachten, so ixt von jedem ange-

««angenen entner 1 fund als sogenannte Warmgewicht in
s bzug zu ringen. - -

» Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

B r e s l a u, den 20. Dezember 1916.
Uebernahme der Hastun siir Trans ortschiiden und Gewinns-

inängel seitens der HrovinzialsF ei (Welle r Schlesienss
(Abtlg. B. Biehhiindelss erband . «-

Die ProvinzialgFleischstee (übrig. B. vBiehhandelsgVew
band) übernimmt ab 2.-Januar 1917 den Vieh altern egen-
über die Haftung ’ fiir Transportschüden und ewiihr a s-
,niängel für das von ihnen an d e Auskäufer des Ber an es
verkaufte Vieh. —

— ·« s L- .
Stiere, » vie kurz vor ver Abnahine in tieriirztli er Be-

handlun waren, ersichtli minderwerti oder untaugl sind,
ebenso . iere, vie wegen och radi er bina erung na tier-
tir tl cher Bescheinigung zur ern chtung estiinint werden,
sa en ni t unter diee a ung. -- -s · -

Ebenfo ist der ieh a ter von seiner thungl
Bauherr, wenn er ge lissentli oder arli tig äu e oder Uni-
tiinde verfchwei r, ie-;. Min erwertige oder ntauglichteit
s Viehes zur Folge haben Einigen.

. « tir um Ueb rna me m‘ a uns sur-Getos a ‑

ein«-e es Tieres-Free reitet-i tinritt W «- . e e - . :en. . . » enorm) 4,-—9311.

 

m a“ iiiiihi M en « e"· in nn e_ d ·
« weint s Große ei W; ist«-T

    
. . s «·«0 0 O O I» Eins-»z- ‚r: .— : ....

soc-II

in denenk die "ein; tat ⸗ teile bei -..
P “l W “neigt .é° ‚"

sp. e . .

· wärme...) m ere-as anstat- f

ausge _' hrten Biehes bleibt _

nicht ent- —

tern nach-«-

D n- .
WEM“) I e 5,“. MI-

. p. m“.

re  

- »die Beschwerde any das Landessleischamt (Abtlg. B. Zentral-
Viehhandelsverband) Berlin zu. Letzteres entscheidet unter
Ausschjlzuß »?esia?i»echtåtåf ä? erträgüig‘ig. P N» echt n: .

roonz ⸗ e e r-» e ro " een. —
- an B. BiåkhandckelsWerbaitig _ ·«

o a .

« B e r li n, den 28. Dezember 1916.
Aussiihrungsanweifnng zur Belanntinachung über die Einfuhr

voii frischen Wiegen vom 13. November 1916
R.. . Bl. 6.1265). I

· . Aus Grund des § 11 der vorbezeichneten Bekanntmachung
wird folgendes bestimmt: ' - -
h. Hohere Verwaltungsbehörde im Sinne der Bekanntmachung
ist der Regierungsprasident,. für Berlin der Oberpräsident.

»Der Minister siir ; Handel und Gewerbe. -
fDer Minister für Landwirtschaft, Domiinen und Forsten. ’-

Der Minister des Innern.

 

⸗
-

 

» . O e l s, den 7. Januar 1916.
Zu der im Kreisblatt von 1916 auf Seite 269 abgedruckten

Verordnung über die Ersparnis von Brennstos n und Beleuch-
iuiigssmittetn vom 11. Dezember 1916 ist folgen Ausführungs-
Anweisung erlassen: ' ‚ ,

« § 1.
» « Die nach § 3 Abs. 2 der Verordnung den Lande-Ventral-

behorden und »den von ihnen beauftragten Behörden zustehen-
den Befugnisse werden den- Regierungspräsidentem für jden
rigndespolizeibezirk Berlin dein Polizeiprcisidenten von Berlin
u ertragen. . -

. . § 2. . . «
Die Befugnisse, die der Polizeibehörde zugewiesen sind,

werden von der Ortspolizeibehörde ausgeübt.

. · O els, den 7. Januar 1917.
Nach einer Mitteilung des stellv. Generalkomandos 6. Aas-K.

hat sich bei der Bearbeitung der Versorgungsangelegeiiheiteii
der Hinterbliebenen verstorbener Kriegsteilnehmer sowie der
Krieges und Familienunterstützungsangelegenheiten seit einiger
Zeit eine ständig häufiger werdende Mitwirkung von Personen
oemerkbar gemacht, die aus dieser Tätigkeit ein Gewerbe ma ‚ext,
sogenannte Rechtslonsulenten, Volksanwälte, Privatschre r,
Gewerbeschreiber usw.· »Die Tätigkeit dieser Personen besteht
darin, da sie für ihre Auftraggeber Gesuche um Bewilligung
von Ver orgungsgebührnissen (Gnadenlöhnung, Witwen- und
Waisenge d, Kriegselterngeld, Witwenbeihilfe) und sonstige gu-
wendungen und Unterstützun en sowie bei abweisenden , e-
scheiden Einspruchs- und Bes werdeschristen ge en Entgelt an-
fertigen. Besonders die letztgenannten Einga en entstammen
fast ohne Ausnahme der Hand dieser Personen.

Die o ge erti en Schriftstücke sind zum allergrößten Teile
wertlofe a wer e, durch die eine Lachdienliche Erledigung
der Angelegenheit in keiner »Weike gesör ert wird. "

Im Jnterege der Hinterblie enens und Ange örigenfürsorge
wird daran ingewtesen, ‘ daß Zivils und ilitarbehördeii
Stadtverto tungen, Landratsiimter, Amtsvorsteher, amtliche

- ürsorgestellen, stellvertretende Korpsintendanturen, h Bezirks-
kommandos) zur unentgeltli en Erteilung von Auskiin ten so-
wie Lzur Entgegenna nie m« ndlicher und kchriftlirher esuche

ersorgungbs-, H nterbliebenens und nte tiitzungssa eii
kederzeit gdern ereit ind, und daß es sich zur » leuni en r-
edigung ie er ‚ Auge egenheiten dringend einp ehlt, de vor-

beze· chneten ehörden und Dienststellen unmitte bar ohne Miti-
wirtung anderer Personen anzugehen ·

· Oel-, den 9. Januar 1917. ’
eDie Mrläraätchsausschüsseiund Ortstbrdexiüäxsuchechich

«v’"-.« .uermarbenmrumgehe -uzureien.
Feixtärurwigudårnck darf nur nachlldtervsåuer dä-z geirrt): gnå
ere ' uierme u e e n..u seem „ -.
wnetigenchksuckermarben h Egge? g; _ P nd veransgabt. « Diean
werden-« au Antrag Rasen Ginre chung einer entsprechenden
Zahl Even Dis-Pfund- arm Wean- - - ; -

- Der Eng-gern. des eisaiissihusfeä
« - nigliihe Januar

s s . - - mitten agents-tm
iDie kominiinale geil "- teile fiir tatiszche Berechtnmgen

in Kanowi hat ihre - angket ieder an. « ruiniert. "
Qui « cW hebe-ich hiervon mm. « . .
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Vereint-kaum user Wer-nahten- für Reinheit und neimfiihigrenen heim Hundes
. g mikt Riga: ifde GgrasfgaifnleåtrS «

Jn einer Si un der »O ' iellen reis ommi ion ür “an wirt ati e äme . . «

B g fflö P «’ten statt esunden hat, sind- nachstehende « Wertzahlen·i»für·I.Rei.nh«e1tund Keim-:
-·en für lee- und Grasfam

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forl
fähigkeit zu den bereits bekanntgegebenen Höchftprer 

reich“. dieam '12. Dezember 1916 im

en festgesetzt worden.
Stufe l. Stufe lI. Stufe lll. StufelV

. « - . ach“: . X ö t!

Höchst« vergaflssstoreis sem aufgpreis einbkaæ s-.
verkaufs- Der bgnbler „Es:5331335; preis

Reinheit KCFMÄ preis an Sganbler Zum Verkan HFneZlerfähiakeit M .V3Ukm . an Händler vom
Ver- ‘ eätguf und beim ‘Bwbu-

brauc‘ber. Verbraucher EYEFHIIZEDTM senten

1. Serradella ."".". . . . . . . . . . . . 90 70 55,— 49,—— 44,—— 40,——-
2. Rotklee, feidefrei, mitteleuropäifch . . '. . . ‚. . 92 80 190,— 178,—— 170,5— 162,-—-
3. Weißklee, feidefrei .......... . . . . 90*) 80 156,—- 146‚-—- 138,——' 132,-—-
«4. Schwedifchklee, feidefrei - ........ . . . 88’") 65 166,—- 156‚- ' 148,—— 142,—-
5. Gelbklee, enthülft, feidefrei ..... «. . . . . 92 70 - 78,—- 70‚—— 65,— 60,—-—
6. Jnkarnatklee, feidefrei ......... . . . 92 80 90,-— 82‚-— - 7 5,-—- 70,—
7. Luzerne, feidefrei, überjährig

asiatische ........... . . . . 92 70 120,—— 112‚— 105,— 97,--
europäische ..... «. . . . . . ..... 92 70 155,—. 147,——- 140,—— 132,—-

8. Wundklee ......... ‚ ...... 80 70 150,— 140,—— 132‚—-—’ 126,--
9. Esparsette ................ 95 7,0 58‚—- 52,—.- ś . 47,-— 43,——

10. Engl. Raygras .............. 75 75 110,—-— » 100,-—z - 92,— 86,—-
11. Ital. Raygras· . . . « ........ « . . . 85 80 110,-- « 100,·-- 92,-— 86,—-
12. Westerwaldifches Raygras . . . . . . . .· 00 70 88,—.— 80‚——-- - 74,— 70,-—
13. Wiesenfchwingel ....... . ...... 80 70 115,—- 105,-4-T"- 97,—— 91,—
14. Timothe, feidefrei ................ 90 70 82,—— 75‚—— 70,—- 65,—
15. Knaulgras ................. 75 80 80,-—s 72,-" - J65,—-— 60,-—
16. Schaffchwingel ........ —. . . . 70 70 37,—; 32.—" 28,-— 25,—

. Bei den Kleearten sind die harten Körner in den Keimzahlen ganz mitgerechnet
Die Erfüllung der oben genannten Reinheitsziffern genügt nicht unbedingt, um den Begriff ,,Gute Qualität« zu erfüllen; es
kommt hierzu auch auf die Art des
I « » handelsüblichen Anschauung v

*) Einfchlceszlich 10 v. H, Schwedifch-Klee.

Befatzes an, und es muß auch, abgesehen von der ziffernmäßigen Reinheit, die Ware der
ou guter Qualität entsprechen. · ·

**) Einfchließlich 10 v. H. Wetßklee.

Der lKönigliche » Landrat.
J.

Wallosfek,

V.

Kreisfekretiir.

 

B. Bekanntmachunge

Sadewitz, den 10. anuar '1917.
‚ In der Feldmark Sadewitz und Erbfcholti ei ist zur Ver-
tilgung von Ranbzeug das ganze Jahr-hindurch Gift gelegt.

Der Amtsvorsteher.

» Zur Vertilgung von Mäuer wird an den Böfchungen
langs der Bahn Oels—Groß Zölluig Gift ausgelegt.

Der Amtsvorssteher.s

Die Mitglieder des hiesigen Kreisvereins vom Roten
Kreuz werden hiermit zu der auf
Donnerstag, den -18. Januar 1917 vorm. 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Kreisverroaltungsgebäudes an-
beraumten « «

Generalversammlung
eingeladen. ś "

Tagesordnung-

Vortrag des Berwaltungsberichtes für 1916. '
Abnahme der Jahresrechnung für 1916 und Erteilung
der Entlastung. " ·
Beratung etwaiger die all emeinen An
des Vereins betreffenden nträge.
Oels den 3. Januar 1917.

bus- m des mein-nein- vom Roten am.
.« - Summe Hatt-dran

1.
2.

M

gelegenheiten

n anderer Behörden. '

. Bekanntma H um:
Diejenigen seit Beginn desj gegenwärtigen Krieges in

Deutschland befindlichen Angehörigen feindlicher Staaten,
welche als solche durch Anordnung deutscher Behörden in
ihrer persönlichen Freiheit beschränkt und deshalb als un-
freie Personen nicht nach den Vorschriften der Reichsver-
ficherungsordnung über die Krankenversicherung versiche-
rungspslichtig oder versicherungsberechtigt waren, sind nach
der Verordnung des Bundesrats vom 2. November 1916
vom 20. November ·1916 ab wieder versicherungs-
pflichtig. .

_ Wir ersuchen vdeshalb die Herren Arbeitgeber, welche
Arbeiter der vorbezeichneten Art in landwirtschaftlichen Be-
trieben oder deren Nebenbetrieben beschäftigen — gemeint
sind eigentlich solche Arbeiter aus dem feindlichen Auss-
—lande, die bei Ausbruch des Krieges im Deutschen Reiche
waren und zurückgehqlten worden sind —, alsbald bei unserer
Kasse anzumelden. Arbeiter, diebereits am 20. November
1916 in Beschäftigung-standen sind von den Herren Arbeit-
gebern auch »von diesem Tage anzumelden. Später in Be-
schäftigung getretenxe Arbeiter dieser Art mii en vom Tage
des Eintritts in die Beschäftigng angeme et werden.

O els; den 5. Januar 1917. .. Rosahn
der Vorstand du Landuanteatnsse Das.

Ins-Inn - ·
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Oel-, den Its-Januar 1917.

._  Bekanntmachungl
· 311e männlichen personen, welche 1897 oder sriiher geboren sind, bigher aber ihrer Mitwir-
pflilht noch nicht geniigt oder eine endgültige Entscheidung iiber ihr Militiiroerhiiltnio uosh nicht
erhalten haben oder ans-gehoben, aber noth nicht eingestellt worden sind, werden hiermit ausge-
sordert, sieh in der Zeit .» .

vom 15. bis 31. Januar 1917 « ·
bei der mit der Führung der Yebrntierungessztammrollen beauftragten Ort-behörde zu melden.

You der —" Zusnahme in die Webrutierungo - Ytammrollen sind diejenigen personen ano-
geschlossen, welche die deutsche Bei-ho- und Ytaatoangehdrigbeit nicht heftigen; derartige Wille sind
mir zur Yenntnio zu bringen. « « . «

. Die Anmeldung erfolgt an demjenigen Orte, an welchem der Militiirpflichtige seinen dauernden Aufenthakt hat.
Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er fich bei der Ortsbehörde feines Wohnsitzes.

. Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat, meldet fich
in seinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Gebursort im Auslande liegt, an demjenigen Orte, in
welchem die Eltern oder die Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten. « .

. Hei der Anmeldung zur Htammrolle ist die Geburt-urkun« vorzulegen, sobald die eAnmeldung
nicht im Geburtsort selbst erfolgt. .

. Find Militiirpsiichtige oson dem Orte, an welchem sie sich nach zu. 2 zur Ztammrolle anzumelden
ha»ben, zeitig abwesend (ans der— Weise begrissene ·xiandlungødiener), so haben ihre (älterer, Vor-
munder, gehen, ßvnt- oder Yabrihherren die Verpflichtung, sie zur Ytammrolte anznmeldew

. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der Militärpflichtigen so-
lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entscheidung über die Dienstpflicht erfolgt ist;

Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ist der Musterungoausweir vorzulegen-
Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer-Militärpflichtjahre ihren dauern-
den Aufenthalt -oder Wohnsitz nach einem anderen Aushebungs- oder Musterungsbezirke verlegen, haben dies
behufs Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang der Behörde oder Person, welche sie in die Stamm-
rolle aufgenommen hat, als auch nach bder Ankunftan dem Orte derjenigen Behörde, welche daselbst die Stamm-«
rolle führt,spiitesteno innerhalb dreier Gage zu melden. _ « .

. Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten haben sich-beim Eintritt in das milttärpflichtige Alter, sofern
_ fie nicht bereits vorher zum aktiven Dienft eingetreten sind, gleichfalls unter Vorlegung ihres Berechtigungs-

. fcheines zur Stammrolle zu melden. . »
. Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung derselben unterläßt, wird mit
Geldstrafe bin zu 30 Mai-h oder mit Hast bio zu 3 Tagen bestraft.

Der Landrat.-



In dunkler Nacht
10) . Roman von Max KempnersHochstädD »

Dieser forderte ihn auf, Platz zu nehmen und fragte so-
fort in seiner Art:

»Sie wollen mich konsultieren? Haben Sie Schmerzen?
·- Oder worum handelt es fich?"

Don Iose lächelte leicht, um sogleich wieder feine ernst
perschlossene Miene anzunehmen.

· »O nein, Herr Doktor, das ist nicht der Grund, der mich
herführt. Ich bin kersngesund und bedarf Gott sei Dank keines
ärztlichen Beistandes. Ich wollte Sie in privater Angelegen-
heit sprechen und wählte, um Sie ganz sicher zu treffen, das
Ende Ihrer Sprechstunde. Ich habe Sie nur einmal -— es
war auf dem Ball Seiner Exzellenz — ganz flüchtig gesehen,
habe aber leider unterlassen, mich Ihnen damals vorzustellen,
ein Fehler, den ich jetzt nachholen will.«

»Das ist nicht mehr nötig, Sennor,« entgegnete der Doktor
rasch, »ich kenne Sie bereits zur Genüge.«

»Das freut mich!” meinte Don Iose und kniff etwas das
linke Auge zusammen, »jedenfalls wohl durch Fräulein von
Rosenkranz!«
. »Ganz recht!"

»Ah, das freut mich, weil es uns gleich in medias res
führt Ich weiß, daß Sie im Hause her. jungen Dame gewisser-
maßen eine Art Vertrauensstellung einnehmen, und das ist
auch der Grund," weshalb ich mich an Sie wende. Es handelt
sich um eine etwas peinliche Angelegenheit —-- aber ich halte
Sie doch nicht etwa von Ihren Pflichten als Arzt ab?” unter-
brach er sich und blickte mit seinen kohlschwarzen, stechenden
Augen fragend den Hausherrn an.

Kilburg war der Besuch des dunkelsarbigen Gastes nicht
gerade angenehm, und er wäre ihn gern losgeworden, aber in
Gvelines Interesse hielt er es doch wieder für geboten, ihn ana
zuhören. Er sagte daher:

»Ich habe augenblicklich keine schwerkranken Patienten,
bitte, reden Sie uneeniert!«

_ »Schön, Herr oktor. Nun, ich will die Sache auch so
kurz wie möglich machen. Sie werden jedenfalls schon soviel
erfahren haben, daß zwischen mir und Fräulein von Rosen-
kranz eine dauernde Gegnerschaft besteht Nicht wahr?“

Der Doktor überlegte, ob er zugeben sollte, zu den Ein-
geweihten zu gehören, unh kam zu dem Entschluß, es ruhig zu
bekennen, da Don Iose unter anderen Umständen vielleicht
davon Abstand genommen hätte, seine Absichten und Wünsche
ihm gegenüber zu enthüllen.

»Allerdings,« erwiderte er, »das gnädige Fräulein hat mir
einige Andeutungen darüber gemacht«

Der Brasilianer sah ihn mit einem lauernden Blick an
und meinte:

»Ich weiß nicht, wie weit Sie in die Einzelheiten unserer
M elegenheit eingedrungen sind, und ebensowenig, ob Ihr
Ferin allen Punkten den Tatsachen entspricht« - «
»Oh,« protestierte Rilburg, „ich bin überzeugt daß das

Fräulein mir nur die reine Wahrheit gesagt hat«
»Soweit sie sie selbst·kannte,« fiel der andere schnell ein,

»und das deckt sich oft nicht mit der objektiven Wahrheit Ich
nehme ihr als Schwester jenes Unglücklichen auch gar nicht übel,
daß sie dabei sicher versucht hat, alles Licht auf ihn; alle Schatten
Jefmich zu werfen. Das ist rein menschlich begreiflich, wir

würden das vielleicht in einemähnlichen Falle tun. Aber
das braucht, wie gesagt, nicht immer auch das Richtige zu sein.

wiß hat sie mich Ihnen als einen —- nun sagen wir: Mörder
es- hingestellt ch aber sage Ihnen dagegen, ihr Bruder Carlos
·s-- war ein S urke!«
J „womit wollen Sie das betreifen?" fragte Kilburg erregt,
indem er von seinem Schreibtischsessel aufspprang. «

s « »Gemaeh, gemach, Herr Echter," er spähte mit prüfendem
W zu feinem Partner hinüber, „ich werde es Ihnen beweisen, '
WSie keine Bangel«L-«

»Und aus welchem Grunde wollen Sie gerade mir Ihre
gründe verlegen, der doch nur indirekt daran interessiert

K« forschte her Arzt mißtrnuifch
 

,,.skönnen Sie sich das nicht denken, Herr Doktor? Das ist
doch sehr einfach. Fräulein von Rosenkranz tut alles Mögliche
und legt mir, wo sie kann, Hindernisse in hen Weg, nur um
meine Verlobung mit Fräulein Sonja zu hintertreiben. Ich
habe sie bereits bei meinem Besuche gewarnt unh fie auf hie
etwaigen Folgen aufmerksam gemacht Doch das hat sie nicht
gehindert, mir weiter hemmend in den Weg zu treten. Sie hat
versucht, sowohl iden Geheimrat wie meine zukünftige Braut
gegen mich aufzuhetzen, glücklicherweise ohne daß sie bisher da-
mit Erfolge erzielt hat. Trotz allehem, hiefe halb hingeworfenen
Verdächtigungen, diese heimlichen Sticheleien, diese ewigen ge-
hässigen Schikanen, beunruhigen mich, erregen mich, stören meine
Behaglichkeit Ich werde dadurch gereizt, nervös, und, ich will
es nicht leugnen,’ wir Kinder des Südens sind unter normalen
Umständen sehr harmlos, reizt man uns, so werden wir leicht
zu Raubtieren —- und dann wehe dem Urheber unserer Be-
leidigungen! Ich persönlich habe das Licht des Tages nicht zu
scheuen, und wenn es sich Fräulein von Rosenkranz einfallen
ließe, ihre Behauptungen öffentlich zu wiederholen, so würde sie
auf jeden Fall wegen gröblicher Berleumdung zu einer hohen
Strafe, vielleicht gar zu Haft verurteilt werden. Ich möchte ihr
das gern ersparen, schon aus dem naheliegenden Grunde, weil
sie mit her Familie meiner zukünftigen Verlobten in berwandts
schaftlicher Beziehung steht Ich habe bisher Seiner Exzellenz
keine Mitteilung von dem Zusammenhang gemacht, ihn über
die Ursachen dieser seltsamen Abneigung feiner Nichte gegen mich
nicht unterrichtet. Nicht, als ob ich etwas in dieser Beziehung
zu scheuen hätte, sondern weil ich hie unliebfame Angelegenheit
am besten begraben fehen möchte. Das wäre für alle Teile
am dienlichsten. Ich selbst habe mir nicht das geringste vor-
zuwerfen. Ich habe als Bruder wie als Gentleman tadellos
gehandeltr dieses Ze gnis haben mir seinerzeit alle meine
Freunde ausgestellt u gd die Gerichte meines Landes haben es
dadurch bestätigt daß sie mich kostenlos freigesprochen haben.
Iustitia loeuta eft. Alles andere ist leere Vermutung, Hirn-
gespinst, Phantasmagorie. Sie selbst als nüchtern und praktisch
denkender Mann würden-der erste sein, das anzuerkennen, wenn
ich Ihnen meine Beweismittel vorlege.. Auch Fräulein von
Rosenkranz gegenüber wollte ich das tun, um sie ein für allemal
von ihren Irrtümern zu kurrieren; leider ließ sie mich nicht vor,
und aus diesem Grunde wandte ich mich an Sie, da Sie ja in
ihrem ßaufe ein« und ausgehen. Im eigensten Interesse der
jungen, von ihrer Geschwisterliebe irregeleiteten Dame möchte
ich Sie nun ersuchen, vdn meinen beglaubigten Angaben Kennt-
nis zu nehmen und sie danach von allem Gehörten zu unter-
richten Ich habe mich, durch ihre Worte gekränkt, hinreißen.
laffen, ihr zu drohen, was ich tiefbedaure. Sollte sie aber ihr
feindseliges Benehmen auch nach- Kenntnisnahme meiner Be-
weise nicht lassen, so wäre ich allerdings zu meinem Leidwesen
gezwungen, meiner ritterlichen Gesinnung zum Trotz alle
Drohungen wahr zu machen. Wollen Sie alsohen wahren Sach-
Verhalt kennen lernen, Herr Doktors-« «

Don Iose hatte so überlegt unh mit wohltuender Gelassen-,
heit gesprochen, daß Kilburg selbst schwankend wurde, ob Eve--v
line in ihrer leidenschaftlichen Trauer um den geliebten Bruder·
nicht zu weit in ihren schrecklichen Klagen gegangen fei. Jeden-
falls beschloß er, den Caballero ruhig anzuhören und unter
Umständen die Geliebte auf ihren Irrtum aufmerksam zu
machen. Es wäre ja auch mit dem Gewissen unvereinbar ge-
gefän, auf einen Unschuldigen so furchtbaren Verdacht zu
au en.

»Ich bin bereit, Don Iose,« sagte er ohne langes Besinnen,
»es sollte mich freuen, wenn Sie mich bom Gegenteil über-
führen könntenl«

« (Währung folgt)

 

 

 


